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Das Verhältnis der lutherischen Reformation Kırchenrecht
kirchengeschichtliche Aspekte

Zuwellen drängt sıch In der kırchlichen PraxI1s der Eindruck auf, dass In
der evangelıschen Kırche 7u lon gehöre, dem rtchenrecht mıt
elıner gewIissen Nachlässıigkeıt und Gleichgültigkeıit, Ja SUS al mıt Miısstrauen

egegnen. Es wırd entweder qals nıcht wichtig oder für den freien Lauf
des Evangelıums qals höchst hınderlich empfunden.' DIe auf den ersten 1C
ogrundsätzlıchste Anfrage das Kırchenrecht stammt VOoON dem Leıipzıger
Rechtshistoriker und ırchenrechtslehrer Rudolph Sohm (1841—-191 /), der
1mM ersten Band seInNes uC des Kırchenrechts behauptet hat „ Das
Kirchenrecht stehft mıt dem Wesen der Kirche INn Widerspruch.Hans-Peter  Hübner  Die lutherische Kirche  und das Recht  A) Das Verhältnis der lutherischen Reformation zum Kirchenrecht —  kirchengeschichtliche Aspekte  Zuweilen drängt sich in der kirchlichen Praxis der Eindruck auf, dass es in  der evangelischen Kirche zum guten Ton gehöre, dem Kirchenrecht mit  einer gewissen Nachlässigkeit und Gleichgültigkeit, ja sogar mit Misstrauen  zu begegnen. Es wird entweder als nicht so wichtig oder für den freien Lauf  des Evangeliums als höchst hinderlich empfunden.' Die auf den ersten Blick  grundsätzlichste Anfrage an das Kirchenrecht stammt von dem Leipziger  Rechtshistoriker und Kirchenrechtslehrer Rudolph Sohm (1841-1917), der  im ersten Band seines Lehrbuchs des Kirchenrechts behauptet hat: „Das  Kirchenrecht steht mit dem Wesen der Kirche in Widerspruch. ... Das We-  «2  sen der Kirche ist geistlich — das Wesen des Rechts ist weltlich.  Diese  zweifellos steile These relativiert sich jedoch ganz erheblich, wenn man sich  vergegenwärtigt, dass Sohm unter Leugnung der Sichtbarkeit von Kirche  von einem rein spiritualistischen, schwärmerischen Kirchenbegriff ausging  und für ihn als Repräsentanten des Rechtspositivismus seiner Zeit Erzwing-  barkeit die Grundvoraussetzung jeglichen Rechts ist, die Kirche aber —  zumal in seiner Definition von vornherein — über keinerlei Zwangsgewalt  verfügen kann.*  G. Flor, Die Kraft des Rechts, Evangelische Kommentare 1918, S. 515—-518 (516).  R. Sohm, Kirchenrecht I, Leipzig 1892, S. 1, 407, 700.  %  Aus der Fülle der Literatur: W. Maurer, R. Sohms Ringen um den Zusammenhang  zwischen Geist und Recht in der Geschichte des kirchlichen Rechts, ZevKR8, 1961,  S. 26—60; ders., Die Auseinandersetzung zwischen Harnack und Sohm und die Be-  gründung des evangelischen Kirchenrechts, Kerygma und Dogma 6, 1960, S. 194—  213; G. Grethlein, Rudolph Sohm — ein frommer Jurist seinerzeit, ein Diener seiner  Kirche noch heute, Dt. Pfarrerblatt 1991, S. 409-413.Das We-

CSEN der Kirche ıst geistlich das Wesen de s Rechts ıst wWe.  1C. DIiese
zweıftfellos ste1le ese relatıviert sıch Jedoch SahlZ erheblıch, WL 1INan sıch
vergegenwärtigt, dass Sohm unfter eugnung der S1IC  arkeıt VOoNn Kırche
VOoNn eiınem eın spirıtualıstischen, schwärmerıschen Kırchenbegri ausging
und für ıhn qals RKepräsentanten des Rechtsposıitiv1ismus se1lner eıt ErZWINgS-
barkeıt dıe Grundvoraussetzung jeglıchen Rechts 1st, dıe Kırche aber
zumal In selner Definition VOoNn vornhereın über keıinerle1 /wangsgewalt
verfügen kann

Flor, DIie Z  'alft des Rechts, Evangelısche KOommentare 1918, 515—5158
Sohm, Kırchenrecht L, Le1ipzig 1892, 1, 407, 700% Aus der der Il .ıteratur Maurer, MS Rıngen den usammenhang

zwıschen e1s und eC| In der Geschichte des kırchliıchen Rechts, eV S, 1961,
26—60; ders., DIie Auseinandersetzung zwıschen Harnack und Sohm und ıe Be-

gründung des evangelıschen rchenrechts, Kerygma und ogma 6, 1960, 194 —
213:; Grethleın, Rudolph Sohm e1in Irommer Uur1s! se1ınerzeıt, e1in Diener selner
1IrC| och eute, . Pfarrerblai 1991, 409 —415
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214 HANS-PLIER HUBNER

Was aber dachte 1 uther Vo ecCc In der Kırche
Es LW durchaus L dass der Reformator L0 Dezember 520

VOL dem Ellstertor Wıttenberg TT mıt der Bannandrohungsbulle
auch den ersten Teıl des Gesetzbuches der mıiıttelalterlichen Kırche das
Decretum Gratıian1) verbrannt hat“* und nıcht immer gerade sehr freundlıch
VOoON den Juristen gesprochen hat > uUuberdem hat Luther 1m nterschIel
etwa dem gelernten Juristen Calvın eıiın eigenes System einer Kırchen-
ordnung oder -verfassung nıcht entwıckelt. Wer daraus schlıeßen möchte,
dass dıe lutherische Reformatıon ecCc und Ordnung In der Kırche für
überflüss1ıg gehalten oder dıe kırchliche Ordnung menschlıcher elıebig-
eıt überlassen hätte, irrt sıch jedoch ogründlıch. 1elmenr gılt dıe 1C
Feststellung Martın Heckels „Die 1 1ebesanarchıe ist eın theologısch le-
g1itimes und praktısch durchführbares Modell des evangelıschen Kırchen-
rechts “* DIes erg1bt sıch N Folgendem:

Der eWwa der Verbrennung des Rechtsbuches der römısch-kathol1-
schen Kırche symbolısıert nıcht dıe Ablehnung des Kırchenrechts qals sol-
ches, sondern L uthers Eıintreten dıe Verrechtliıchung des aubens,
WIE S1E In der damalıgen römısch-katholischen KanonIıstik iıhren Ausdruck
gefunden hat und welches mıt seinem Kırchenbegrıfi gänzlıc unvereınbar
ist /

Für Luthers Kırchenbegri ist dıe Unterscheidung zwıschen der ecclesia
SDLFLIUGLLS und der ecclesia universalis, dıe sıch In dıie verschıliedenen ırch-
tumer der ecclesiae particulares glıedert, bestimmend. DIie ecclesia SPLrFLEU-
alıs 1st qals dıie (Gjemennschaft der wahren Gläubigen Kırche 1m eigentlıchen
Sinne. S1e eru alleın auf der Verkündıgung des Evangelıums, der Re1-
chung der Sakramente und der Handhabung der Schlüsselgewalt. Obwohl
auf en WITKUIIC und Werk, ist dıe ecclesia Spiritualis unsıchtbar,

Brecht, Martın Luther, 1, Stuttgart 403
„ Juristen Ose TIısSten  e. (WA D, 6, 344, 345); „ Juristen Feiınde

Chrıstı' (WA 1, 605); „Schinder‘‘, ‚„Zungendrescher‘‘, „Sılberne Juristen““ (WA
6, 325, 343) Vgl a7z7u insbesondere elın, Martın Luthers Meınungen ber

dıe Jurısten, / R!  ® 5 Kan Abteilung 54, 1968, 5. 362171, und CNhlaı1c! Martın
er und das eC| ıIn Schäferdie! (Hgo.), Martın Luther 1m Spiegel eutiger
Wıssenschaft, 1985, 77—99, Jetz uch ıIn ders.., (jesammelte ufsätze, Jus Ecel

57, übıngen 1997, 1—)23
Heckel, Evangelısche Tre1INEIN und kırchliche UOrdnung ırchenrechtliche Per-

spektiven, ıIn Evang. Landessynode In ürttemberg (He.), Evangelısche Tre1INEIN
kırchliche UOrdnung, Stuttgart 1987, 72 —104 (92), Jetz uch ıIn ders., (jTesammelte
en 1L, Jus Ecel. 38, übıngen 1989, 1112
Vel. azu ıe Luther-Schrift ‚„ Warum des Papsts und selner Jünger RBücher verbrannt
sınd””, 7, 51/165
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DIE 1U  HE KIRCOCHE UN ID)AS 215

we1l (jott alleın weıßb, WCI iıhr gehört (eccles1a abscondıta) „Irdısche
Schauseıte““ und „leiblıche (Giestalt“‘ der ecclesia SpLrLiualis 1st dıe ecclesia
universalis, dıe alle Getauften, äubıge WIeE Ungläubige, umfasst. Da dAese
beıden (Giestalten der Kırche ıne untrennbare Einheılit bılden, bestimmt und

vorrangıg das geistlıche Wesen der ecclesia SDLFLIUALLS auch dıe außere
Kırchenorganısatıon der Un1versal- und der Partıkularkırchen DIe Ordnung
der ecclesia unLversalis 111USS eshalb dem (ie1lst und den Prinzıpıen der
ecclesia Spiritualis entsprechen. So ist das Kırchenrecht N der erkündı-
SUNS heraus und 7U Lhenst Wort hın ordnen und darf dıe christliche
Freiheıit der Gläubigen nıcht In ‚„„Gesetzlıchkeıt", dıe Gileichheilt der Gilıeder
Chrıstı nıcht In hıerarchısche tufungen (wıe zwıschen erus und Lalen)
verkehren. Demgegenüber ist nach römısch-katholischer Auffassung dıe KIr-
che des Glaubensartıkels aft göttlıcher Stiftung nıcht dıie (jeme1ıln-
oschaft der Gläubigen, dıe sıch alleın auf (jottes Wort gründet und N dessen
E vangelıumspredigt und Sakramentsverwaltung lebt, sondern auch dıe hıer-
archısch verfasste Instıtution. emgemäl en insbesondere der Apostolat,
der Primat des Papstes, dıe apostolısche Sukzess1on, dıie Unterscheidung
zwıschen erus und Laılen und das erecC dıe Qualität VOoNn göttlıchem
ecCc (janz 1mM Gegensatz dazu betonte er In Konsequenz der CVaNSC-
lıumsgemäßen Konzentratıon auf Wort und Sakrament eEeEINSCHHNEB30)ILIC der
Schlüsselgewalt, dass saämtlıche Ordnungen des außeren Kırchenwesens ke1-
1ICH geistlıchen Selbstwert beanspruchen können. S1e sınd vielmehr mensch-
lıcher Vernunft und Gestaltungsfreiheıt anheım egeben und erforderlıchen-

auch nderbar (Göttlıchen Rechts 1st alleın der Auftrag Z/UT Evange-
lıumsverkündı1ıgung, Z/UT eichung der Sakramente und Handhabung der
Schlüsselgewalt und daraus resultierend dıe Eiınsetzung des Predigtamtes.“

Besonders anschaulıch wırd L uthers Auffassung VOon Stellenwert und
Notwendigkeıt eCc  ıcher Ordnungen In der Kırche In seliner Vorrede ZUF
deutschen Messe Von 1526 Dort stellt fest

„S>umma, cdieser und ler Ordnung ist Iso gebrauchen, Aass eın Miss-
brauch draus wiırd, Aass Ial S1e {lugs abtue., und ıne andere mache enn dıe
Ordnungen sollen 7UT Förderung des Gilaubens und der LIebe dıenen, und nıcht
7u Nachtei1l des Gilaubens. Wenn S1e 1U das nıcht mehr tun, sınd S1e schon
LOL und abgetan, und gelten nıchts mehr. gleich qals WEn ıne gule Münze VCI-

fälscht, des Miıssbrauchs wıllen aufgehoben und geändert wırd, der qals WEn

Heckel, Rechtstheologie Luthers, In Kunst/S5 Grundmann, Evangelısches Staats-
lex1ıkon, Stuttgart Sp. 11), Jetzt uch ıIn ders.., (jTesammelte
CNrılten L, Jus Ecel 38, übıngen 1989, ders.., Luther und das
eC NJ W 1983, 25221)
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dıe Schuh alt werden und drücken. nıcht mehr ‚gen, sondern DC-
worfen und andere gekauft werden. Ordnung ist eın außerlich Dıng, Nal S1e gul
Ss1e will. kann Ss1e 7/u Miıssbrauch geraten, annn ber ist’'s nıcht mehr eın
Ordnung, sondern eın Unordnung, darum steht und gılt keıne Ordnung VOoOol ıhr
selbst CLWAaS, WwI1e bısher dıe päpstlıchen Ordnungen gerichtet sınd SCWESCH, s()[1-

dern aller Ordnung Leben. Würde, Kraft und Tugenden ist der rechte Gebrauch.
SONS gılt S1e und nıchts.6

DIe Rechtsordnung wırd a1sSO durch 1 uther In keıner Weılise mıssachtet
oder gering geschätzt, sondern SahlZ 1m Gegenteıl In dıe el notwendıiger
ebrauchsgegenstände eingeordnet, dıie allerdings nıemals 7u Selbstzweck
werden dürfen '© 1C zuletzt ist Luther dıie iriedensstiftende Funktion des
Rechts bewusst, WIE S1E insbesondere In 15 und 28 der Confessi1o0 AUugu-
Stana angesprochen WIrd. Danach eCcC  ıcher Ordnungen, dıe „dem
Frieden und der guten Ordnung In der Kırche d1enen““ schon eshalb, ‚„„da-
mıt In der Kırche keıne Unordnung und eın wustes Ireıben SE1  .. aber
eben nıcht, damıt (ijottes na erlangen. S1e sınd ,, der 1e
und des Friedens wıllen“ halten

So sınd bereıts LebzZeıten des Reformators, teiılweıse unter selner Mıiıt-
wırkung, zahlreiche Kirchenordnungen entstanden, dıe In rm elıner
Agende Zeıt, Verlauf und Inhalt des (jottesdienstes SOWIE dıe Besetzung
kırchlicher Amter regelten, aber auch Bestimmungen über den chul-
unterrıicht, dıe Armenfürsorge oder Ehesachen enthielten !! er hat selbst
ımmerhın acht olcher Kırchenordnungen verfasst, dıie allerdings ausschlielß-
ıch JUS liıturgicum, aber keıinerle1 organısatiıonsrechtliche Bestimmungen
enthalten: Es handelt sıch el dre1 Gottesdienstordnungen, ZWeIl 1 auf-
ordnungen, ZWeI Ordınationsordnungen und ıne Trauordnung. “ Kırchen-
ordnungen mıt Juristischem Inhalt hat nıcht hınterlassen. Dass aber
urchaus Regelungsbedarf für außere ınge esehen hat, ze1ıgt sıch der
VOoON ıhm inspırıerten und mıt einem Vorwort versehenen Leisniger Kasten-
ordnung deren nlıegen W: dıe zwecklos gewordenen tıftun-

19,
H.-M üller, Der mıt dem eC| In der evangelıschen Kırche, In K van-
gelısche Landessynode In ürttemberg (Hge.), Evangelısche TE1INEIN kırchliche
Urdnung, Stuttgart 1987, 58)

IMl Heckel, Luther und das eC q.a.() (Anm 5), 2526 Umfassend dazu ıe
systematısche Darstellung VON Sıchelschmik eCcC AUS christlicher 1€'| der
obrigkeıtliıcher Gesetzesbefehl” Jus FEcel 49, übıngen 1995

Sehlıng, DIie evangelıschen Kırchenordnungen des XVIL Jahrhunderts, L, 1,
Leı1ipzıg 1902, XX und l ff.

15 12,

� ��� ������������������������������������������������������������������������������ ��������������	���

��	��	�	������������	��	��������"�%	����������	����	����	��� 
���	����	��	�
����	���������	�	��	%������	��	� ����������
��	���$�&	�����'�����
	��
�	�
�����

�	� ���� 
�� %���� 
�	� ���� ��

������� �	���	��� ����� ��	�� �
�(
� ������ �	��� 	��
��������� 
���	��� 	��� )���������� ������ 
�	��� ���� ���� %	��	� �������� #��� ���

	�
��	���
����	���
�	����	�*$*
����	���������	���	�����	��
�����	�	
	���
���
�	����	�����������	�	���!"��	��+���������,��	��	���
���	���	���	��	�������

��
������
�	��������������������
 -�

)��� ,����� ����������� ��� � ������ '������ ��� �������7���������������
 ����������������������� ��������������#����������������,������ ��������
#�
����������������������� ����������������������������������6��
������
�������	����&���"������������� ����'����������������������������C����� �����
,������
�����������������
�� ���������+��& .:�����;/�����? ������ �+����
�����������(� ��������&�)������
���������������������A��������������D���
C���������������������A������� ��������������������E���� ��������
��D���
���� ��� ���� ������� ������ >� ������� ���� ����� 	����� ����
��� ���E� 1� �
��
�
��� ������� ��� ������ # ����� #����� ��� ��������&� 6��� ����� D��� ���� '��
�
��������C�������������E����������&

6 ������
����������'�
�����������,�� ���� ��������������������������%���
�������� ����������� ����������������� ������������ ���� ��� C ��� �����
+������ ������ B������� ���� F������ ���� # ������������� � ��� ���� *��������
������������J����� ���������� �
��� �����*�������������& �&�	
�������6�����
����������������+�����	�� ���� ������������������������&���'�������������
��
��������������� ������������� �������������������������������������������=�
����� &�� ���������	�� �
��� ����������  ��������� ������������� *�����������
���������5�������������������
�����������# ���������� �������������������
 ���������� ���� A������� �� ��������� ���� ����� ���� ������&��� ��������
 ��������� ���� $������������ F������ ���� ��� ������ ������������&� )���� ��� �
��
���������,��������
������ �	�� ��=����)������������������ ������ �����������
� ���������(�����������������������B � ��������������'��������������
��������-.:;G4����������+������������������������ ���� �������6�������

� �� ���� )"�
�( 5�70� 0-������	���G������
�� ���������� 
�� ���� ������
�������
������ 
�.� ���7

���
����� $�����8����� 
�� /-�����;���� �5��!�� ������
����� ���
��
�� �� 3
����
���
D���,���� ��,������ ���)�� �� ''� ���!�

�� 0� 5��3���� $,����� ,��� ��� ������� � �D� �+��� �!�� �� "�" �� G�������� �&,� �
�
�8�����
�����	������,��� ������ �
��������
���� ������ ,�� ���
���
����� $
�;�� ����
�;�
�3�
��
����������&��;�����H�9,��������6�� '���C-;
����������

�" �� ����
���� 	
�� ������
������ �
���������,����� �������� 9���,�������� 6�� #�� ��
$�
%&
����("������ ,���� ���

�* �� �"�� ��

JBHuebne.pmd 24.11.2004, 12:01216



DIE 1U  HE KIRCOCHE UN ID)AS 217/

SCH des altkırchliıchen insbesondere dıe Stiftungen für Seelenmessen
elıner CUl siınnvollen Bestimmung zuzuführen und In einem „Gemeıinen

Kasten““ zentralisieren *
Im Übrigen aber hat 1 uther den organısatorıschen Ausbau der Kırche 1m

Eiınzelnen anderen überlassen, VOoON denen dıie Gesetzgebungsarbeıt 1mM tech-
nıschen Siınne geleıistet wurde. In diesem Z/usammenhang ist VOL em JoO-
hannes Bugenhagen (1485—-1558) CHNCH, der das Kırchenwesen nıcht
11UT eiıner nzah norddeutschen JTerrıtorıen, sondern auch Dänemarks mal3-
eblıch gestaltet hat Aufschlussreich 1st eıiın scherzhaft gemeınter USSPIUC
Luthers, der, qals beıim Besuch des päpstlıchen Nuntius VergerIius In WiIıt-
enberg 535 TT mıt ugenhagen In elıner arosse Vo  u gesagt
hat „Da ahren der deutsche aps und se1in Cardınalıs Pomeranus ‘‘} Der
Kırchenrechtslehrer Hans Tiermann sieht darın dıie Rollenverteilung ZWI1-
schen den beıden Männern der Reformatıon In der Weılise charakterısıert,
dass Luther der SOUVvVveräane Gesetzgeber und ugenhage gleiıchsam se1ln
Kurilenkardınal für das Ressort rtchenrecht ist 16 gehen auf Luther
LW nıcht dıe Eınzelheıten, aber dıe tragenden (irundsätze des kırchlichen
Verfassungsrechts zurück. /u diıesen (irundsätzen gehö insbesondere auch,
dass kırchliches Verfassungsrecht In selner dıenenden Funktion gegenüber
dem Verkündıgungsauftrag, qals eC der L 1ebe‘ („Respublica ecclesias-
f1Ca UNLCA lege charıtatis iInstıtuta est‘) nıcht VOon aC sondern Vo

der 1€e' und dem (Giedanken des Iienstes se1in co11 .}
Als DIienst versteht VOTL em den DIienst des Landesherrn, dessen

Autorıität nach dem Wegfall der kırchlichen Obrıgkeıt für dıie Durchfüh-
IUNS der Vısıtation In Anspruch nımmt, qals Notbıischof, welchen dieser nıcht
aft se1lner weltlıchen Herrschaftsgewalt, sondern übrıgens nach dem Rat
der 1heologen qals hervorgehobenes ıtghe der Kırche ausüben soll
Nur In diesem Sinne eın landesherrliches Kirchenregiment für Luther
akzeptabel. Spätere Begründungen des landesherrlichen Kırchenregıiments,
insbesondere das Territorialsystem, wonach der Landesherr schon aufgrund
seliner JTerrıtorialgewalt dıe Herrschaft auch über dıe TC oder S eıiın JUS
papale für sıch In Anspruch nahm, hätte nıe gebilligt. ”®

Brecht, Martın Luther, 2, Stuttgart 19806,
aager (Hge.), Luther-Anekdoten, Stuttgart 1917, 167
Lıermann, Luther ordnet selne ırche, uther-.  hbuch 1964, 29406 (37 f)
Lıermann, ebd., 38 171. Heckel, Rechtstheologıie Luthers, q.a.0) (Anm 5),

Sp. 1751 bZw. 335
15 H. Liermann, ebd., 39:; M. Heckel, Rechtstheologıie Luthers, qa.a.0) (Anm 5),

Sp. 1773 bZw. 331,  3 36  N
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Wıe auch immer: adurch, dass er dıe praktısche Durchführung der
Reformatıon der weltlıchen Obrıigkeıt uberlıe|l wurden dıe Urganıisations-
strukturen des lutherischen Kırchenwesens weıthın 7u Gegenstand des
staatlıchen Rechts ıne intens1ıvere Beschäftigung des L uthertums mıt dem
Kırchenrecht und der Kırchenverfassung setzte erst e1n, qals dıie konfess10-
ne Geschlossenheıt der deutschen lerritorıien nfolge der Napoleonıischen
Kriıege aufgebrochen wurde und sıch WIeE In Bayern lutherische
Kırchengemeinschaften In fremdkonfessionell regiıerten Staaten wlederfan-
den Eın bleibendes Verdienst des lutherischen Konfess1ionalısmus, hıer VOTL
em der rlanger Theologie””, 1st e 9 dass In besonderem aße Fragen
der Kırchenverfassung und des Verhältnisses VOoON Staat und Kırche thematı-
sierte +0

Gileichwohl Walch dıie evangelıschen Landeskırchen nıcht ausreichend
vorbereıtet, qals S1E nach 9018 dıe Freiheıit erhielten, sıch eigenständıg 1m
Sinne des ıhnen 1U  > Urc dıe W eımarer Reichsverfassung gewährleı1steten
Selbstbestiımmungsrechts Art 137/ Abs 3) ordnen. Da S1E ewohnt
WAaLCII, sıch „„VOIN Staat qals dem ahrer des Rechts beschützen und dıe
notwendıgen Rechtsordnungen geben66 ] lassen, fehlte ıhnen dıie nötıge
Erfahrung dafür So eın under, dass S1E In teilweıise „geradezu
render Naıvıtät sklavisch‘‘#? staatlıches Verfassungsrecht Kopılerten, 1Nn-
dem S1E In iıhrem Verfassungsrecht Kırchenparteien etablıerten, Kırchen-
volksbegehren und -entscheıide vorsahen und den Synoden dıe Möglıchkeıt
Z/UT Selbstauflösung und Mısstrauensvoten gegenüber Kırchenpräsiden:
und ständıger Kırchenleitung gaben rst der Kırchenkampf während des
„Drıtten eiches‘ rachte dıe Erkenntnis, dass

dıe Kırche qals Gijemelnnschaft der Gläubigen VOon der außerlich organısıier-
ten, rechtlich geordneten Kırche, dass dıie Gelstkıirche VOon der Rechtskiır-
che nıcht trennen 1st,
dıe außere Ordnung und dıe (Giestalt der Kırche keıne gleichgültigen
ınge sınd, mıt denen 1Nan ehebig verfahren und dıe Ian unbesehen

Vel. azu ıe esamtdarstellung VOIN Beyschlag, DIe rlanger eologıe, Tian-
gen/Neuendettelsau 1993
Grundlegend Chr. Lınk, DIe Grundlagen der Kırchenverfassung 1m lutherischen
Konfessionalısmus des ahrhunderts insbesondere be1l Theodosıius Harnack, Jus
Ecel. 2, München 1966

71 Sohm, rchenrecht L, Leipzig 1892, 1, 700
Lıermann, Der E1genweg evangelıschen Kırchenrechts, Luth. Monatshefte 1963,
215
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weltlıchen eC WIE ereine oder polıtısche KöÖrperschaften auch
aben, ausriıchten könnte,““ sondern vielmehr
auch das ecCc mıt Wesen und Auftrag der Kırche hat und SsOomıt
iıhrem Bekenntniıs verpflichtet ist

So tellte dıe Barmer Bekenntnissynode Von 1954 insbesondere In ese
der Erklärung ZUF Rechtslage

„In der Kırche 1st ıne Scheidung der außeren Ordnung VO Bekenntnis
e674nıcht möglıch

klar, dass Kırche nıcht ıne belıebige Personenvereinigung WIE jede andere
Ist, sondern auf der Stiftung und der fortdauernden Gegenwart Chrıstı hbe-
ruht und iıhr ecCc mıthın bekenntnisgebunden se1ln 11USS5 Damıt 1st SC
meınt, dass rund und (irenze für es Menschliche Ordnen, Ordnung-Schaf-
fen und Ordnung-Halten In der Kırche das Bekenntnis dem Herrn eben
dieser Kırche ist und sıch dıe Kırche auch darın iıhrem Herrn bekennt,
WIeE S1E iıhr außeres en gestaltet.“ Auf den Punkt gebrac kommt a1sSO
für das ErfordernIıs der Bekenntnisbindung „nıcht sehr darauf d WIE
viele Eıinzelregelungen bekenntnisbestimmt sınd oder nıcht, schon S nıcht
arauf, ob S1E bekenntnisspeziıfisch, a1sSO lutherisch anders qals reformıert
sınd, sondern arauf, dass der (irundsatz 1m 1C enalten wırd, dass dıe
Gestaltungen des Kırchenrechts nıcht ehebig und dann dem Zeıtgeschmac
überlassen sind‘‘ Dass 1m Übrigen nıcht jede kırchenrechtliche Norm In
gleicher Weılise bekenntnisrelevant 1st und auch nıcht theologısc qals „be-
kennendes Recht““ uberho werden darf, versteht sıch VOon selhest *7

I Vgl Lınk, DIie (jTemelnde und ıhre ertretung, ıIn euzer I] üthı (He.),
/ur ualı! des en Testaments Festschrrı für eorg S5auer, Tan

1991, 781
Abgedruckt be1l Burgsmüller/R. Weth (He.), DIe Barmer Theologıische EFr-
klärung. Eınführung und Dokumentatıon, Neukırchen-Vluyn 1983,

Liınk Geme1ınde, q.a.0) (Anm. 23), 2872
VOIN Tılıng, DIe Bedeutung des Bekenntnisses für das arrerdienstrech!: ach

Barmen, / R!  ® 117 Kan Abt. 56, 2000, 517—5537
So sınd 1m nterscnI1e:| 7U eC| der UOrdınatıon, der Lehrordnungen und der
Kırchenmitgliedscha Materıen WIEeE das kırchliche Fınanz-, Haushalts-, Vermögens-,
Re1isekosten- und Umzugsrecht cehr weıt VO geistlıchen Kern der TC| entfernt,
uch WCECNN S1IEe dem geistlıchen Auftrag der TC| d1enen en. Vgl

Heckel, Evangelısche Freiheıt qa.() (Anm 6), 100 T bZw.
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In diesem Sinne ist nach dem Weltkrieg ıne intens1ıve Diskussion
über dıe E1ıgenart und dıie E1genständıigkeıt des evangelıschen Kırchen-
rechts geführt worden, dıie ıhren Ausdruck nıcht 11UT In den theoretischen
rundlagenentwürfen VOoNn Johannes Heckel Lex Charitatis)*®, Erik Wolf
(Ordnung der Kirche)* und Hans Dombois (Recht der Gnade)*” gefunden
hat,*” sondern sıch auch In den se1t den 50er ahren des 20 Jahrhunderts
entstandenen Verfassungen wliederspiegelt. W aren dıe nach 9018 entstan-
denen Kırchenverfassungen reine UOrganısationsstatute, wırd In den LCUCICI

Verfassungsurkunden das Bemühen theologısche Fundıierung eutlc
DIes ze1gt sıch nıcht 11UT In den Präambeln, der ezugnahme auf dıie Be-
kenntnisschrıiften, eiıner mehr TCAIIC gepräagten Sprache, sondern VOTL ql-
lem auch In ausführlichen Abschniıtten über dıe Rechte und ıchten der
Kırchenglieder und über das Amt der Kirche **

Grundprinzipilen evangelıscher, insbesondere
lutherischer Kırchenverfassung

Partızıpation als gemeinevangelisches Verfassungsprinzip
Heute scheıint dıe ErkenntnIıis VOoON der E1ıgenart des Kırchenrechts bereıts
schon wleder verblasst, WL der häufig undıfferenziıierte Ruf nach einem
„Mehr‘““ Demokratie In der Kırche on Kırchenrechtlich betrachtet ist
dıe Kirche jedoch weder demokratisch noch undemokratisch:°° Demokra-

728 Wıen
Maınz 1961

3 3 Ände, Bıelefeld 1961 1974 1983
31 Aus der der Lut. vgl dıe Übersichtsdarstellungen be1l e1ın, /um anı der

Grundlagendiskussion 1m deutschen evangelıschen Kırchenrecht, NJ W 1983,
und Lınk, Rechtstheologische Grundlagen des evangelıschen Kır-

chenrechts, evV 45, 2000, 73 (7511)
3 Vel. dıe Verfassung der Evangelıschen 1IrC| In Württemberg VO! Junı

1920 mıt der Grundordnung der Evangelıschen andeskırche In en VO R
DL 1958, abgedruckt In Kraus (He.), Evangelısche Kırchenverfassungen In
Deutschland, Berlın 2001, ZW.

3 3 VOIN Campenhausen, Keıine Wahrheitsmehrheit. Eın Synodenbeschluss <1bt
en, In Luth. Monatshefte 1994, 24, Jetzt uch In ders.., Kırchenrecht und
Kırchenpolitik, Göttingen 1996,
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tisch ann Kırche schon VOoNn egriffs nıcht SeIN. ndemokratısch ist
Kırche aber wiıederum auch nıcht, we!ıl Verfahrensweli1sen und trukturen
vielTac den 1m demokratıiıschen System UÜblichen neln oder entsprechen.
DIiese strukturelle Parallelıtä: 1st Jedoch VOL em der Tre Vo Priester-
{u  z er Gläubigen geschuldet.

DIie Lehre Vo Priestertum er Gläubigen egründe das ecCc auf
Teılhabe, auf Partızıpatıon er Gläubigen dem der Kırche gegebenen
Auftrag. S1e 1st insbesondere N dem etrus-Brief (Kap ab7zuleıten
und VOoNn Luther insbesondere In den Schrıiften „An den CANrıstlichen del
deutscher Natıon VOoON des CANrıstlichen tandes Besserung” und
‚„„Dass ıne christliche Versammlung oder (jeme1nde ecCc und aC habe,
alle Tre urteijlen und Lehrer berufen, eInN- und ab7zusetzen. trund
und Ursach N der SC entfaltet. Der römısch-katholischen
Scheidung zwıschen erus und Laıen wırd dadurch ıne Absage erteılt.
1elmenr stehen unterschiedslos alle Kırchenmıitglieder WIE In Art LO
der Kırchenverfassung der Evang.-Luth. Kırche In Bayern”® tormuhert ist
„„als Gilıeder der (jemel1nde Jesu Chrıstı In der Verantwortung VOL (ijott. S1e
Sınd daher aufgefordert, dies 1mM prıvaten und Öffentlichen en bewäh-
ICH, und 1m Rahmen der kırchlichen Ordnung eingeladen, der Gestaltung
des kırchlichen Lebens mıtzuwırken und““ SE1 1mM aupt-, eDen- oder
Ehrenamt „1n der Kırche ufgaben, insbesondere auch 1mM Verkünd1gungs-
dıenst, übernehmen‘‘. Pflicht und ecCc der (jemel1nde Z/UT el  aDe kon-
kretisieren sıch In den geltenden evangelıschen Kırchenverfassungen auf
en Ebenen des Verfassungsaufbaus, wobel der Verhältnıisbestimmung 7u

Öffentliıchen Predigtamt zentrale edeutung zukommt > Für das L uthertum
ist TE1NC unumwunden einzuräumen, dass sıch dıie tatsächlıiıche Realısıerung
der e1lhabe der (jemel1nde der Leıtungsverantwortung In Kırchenge-
meınde und Landeskırche DZW In Kırchenvorständen und Synoden hısto-
riısch nıcht der theologıschen Besinnung auf das allgemeıne Priestertum,
sondern SahlZ wesentlıch dem polıtıschen Konstitutionalısmus des 19 Jahr-

3 6, 405
3 11, 4058
3 Kırchenverfassung In der Bek. VO! 6. Dezember 1999 2000, 11), uletzt

geändert durch Kırchengesetz VO Dezember 2001 2002, 17)
3 W ınter, [Das Priestertum er Gläubigen qlg trukturelement evangelıscher Kır-

chenordnung e1ispie der Evangelıschen Landeskırche In aden, ıIn BO-
lumınskı, rche, eC| und Wıssenschaft, Festschrift für eın, EeUWIEI
Kriftel/ Berlın 1995,
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hunderts verdankt; dıiesem Befund steht nıchtE dass auch In der
lutherischen Kırche vereıinzelt bereıts weltaus Tüher, aber eben nıcht dauer-
haft synodale Verfassungsstrukturen WIeE dıe omburger Synode VOon

526 egeben hat >®

Das Verhältnis Von (Predigt-) Amt UnN: (Jemeinde als Grundfrage
Iutherischer Kirchenverfassung

DIe Archıtektur eiıner evangelıschen Kırchenverfassung bestimmt sıch malß-
eblıch nach der /uordnung VOon Amt und (jemeılnde. Luthertum und refor-
mierte Lehre geben dazu unterschiedliche Antworten:

a) L uthertum

Für das Luthertum ist das Gegenüber VOoON Amt und (jeme1nde kennzeıch-
nend.

Wıe dieses Gegenüber konkret gestaltet werden kann, lässt sıch anhand
zweler einander ursprünglıch heftig bekämpfender Erklärungsversuche
N dem ersten Drıttel des 19 Jahrhunderts verdeutlichen:*?

StiftungsS- der Institutionstheorie Stahl, Vılmar, Harnack.
Klıefoth, Löhe)

DIie ertretier dieser Lehre sehen das Amt der Ööffentliıchen Wortverkündıgung
und Sakramentsverwaltung qals eigene göttlıche Stiftung ESs steht als Hırtenamt
über der (Gjeme1linde und ist weder VoOonl ıhr och AUS dem allgemeınen Priestertum
ler Gläubigen ableıtbar. Vıelmehr ist dieses (sacerdotium) qals ıne andere ate-
gorle strıkt VOIl Öffentliıchen Predigtamt (minısterıum verbı dıvını) untersche1-
den W ährend das allgemeıne Priestertum das prıvate Verhältnıs des Chrısten

ott bestimmt. ist das Amt ıne Instıtution der Kırche DiIie göttlıche Stiftung
umfasst Iso uch den Pfarrerstand qals solchen. wobe1l allerdings dıe konkrete
Ausgestaltung des Pfarrerdienstrechts menschlıiches Recht ist Das Verständnıiıs

3 FErık Wolf. UOrdnung der rche, Maınz 1961, 400; Maurer, Iypen und FOor-
1LLCH AUS der Geschichte der 5Synode, ıIn ders., DIie TC| und ıhr eC| Jus Ecel

23, übıngen 1976, und
3 Vel. hlerzu Grundmann, Verfassungsrecht In der TC| des Evangelıums, ev

11, 1964/65, (18171) ders., Abhandlungen 7U Kırchenrecht, Ööln/Wıen
19609, 68 (T71C) Lınk, Lutherischer Konfessionalısmus q.a.0) (Anm. 20),

653 {T:; ders.., Iypen evangelıscher Kırchenverfassung, ıIn Buluminskı, ırche,
eC| und Wıssenschaft, Festschrift für e1ın, Neuwıled/ Kriftel/ Berlın 1995,
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des Ööffentliıchen Predigtamts qals Hırtenamt bedingt, Aass den Amtsträgern ach
göttlıchem Recht uch dıe prımäre Befugni1s außeren Leıtung der Kırche —

kommen soll In der Kırchengemeıinde ebenso WwI1e auf der Ebene des Kırchen-
kreises und der Landeskırche.

Übertragungstheorie Puchta, Rıchter, Harless, Höflıng):
Im Gegensatz dazu steht dıe Übertragungstheorie, deren eritreter 7, Wi nıcht

dıe göttlıche Stiftung des Predigtamtes leugneten, W äds uch
unzulässıg ware, diese göttlıche Stiftung ber lediglıch auf selne Funktion be-
schränkt wI1Issen wollen. Predigtamt und allgemeınes Priestertum sınd demnach
nıcht unterschiedliche Dınge, sondern entstammen elıner gemeınsamen Wurzel: DIie
Amtsvollmacht ist 1im allgemeınen Priestertum allen Chrısten geschenkt. DIie Funk-
t1onen der Ööffentliıchen Wortverkündıgung und Sakramentsverwaltung werdenI
doch VoOonl der (Gjeme1nde qals der Geme1ninschaft der 1im allgemeınen Priestertum
Stehenden auf dıe Inhaber des Öffentliıchen Predigtamtes übertragen.

DIie unterschiedlichen Konsequenzen, dıe sıch Je N d1iesen 1 heorien
für dıe Gestaltung elıner Kırchenverfassung ergeben, sınd erheblich

Dadurch, dass dıe Instıtutionstheorie auch alle ufgaben der außeren
Kırchenleitung das geistlıche Amt bındet, wırd ıne aktıve der
emeındeglıeder In der kırchlichen (Gjemeinnschaft stark behindert resbyte-
rial-synodale trukturen machen dann keinen rechten Sınn, we1l unfter diıesen
Bedingungen emeındeglıeder Verwaltungshelfer se1in können und SYy-

c64() odernoden 11UT qals „zeugn1sgebendes rgan der hörenden (jemelnde
„Resonanzboden“ des geistliıchen Amtes*! erscheınen können; das allgemeıne
Priestertum 1ıtt stark In den Hıntergrund. Demgegenüber ermöglıcht dıe
Übertragungstheorie Kırchenvorständen und Synoden dıe ahrnehmung
nıcht 11UT rechtlıcher, sondern auch geistlıcher Verantwortung.

ach Iedem raucht ohl nıcht e1igens dargelegt werden, dass sıch
dıe Instıtutionstheorie zumındest In Deutschlanı In keıner der geltenden
evangelısch-Ilutherischen Kırchenverfassungen mehr wılıederfindet. Bemer-
kenswert 1st, dass 7z. B In der bayerıschen Kırchenverfassung „Amt“
umfassenden Sinne des der Kırche VOoON Jesus Chrıistus gegebenen uftrags
definiert wiırd, welches sıch In verschledene Dienste glıedert, den Auftrag Z/UT

Öffentliıchen Wortverkündıigung und Sakramentsverwaltung und dıe 1el-
z welterer kırchlicher DIienste In Gottesdienst, Dıiakonie, Mıssıon, reh-
g1Öser Bıldung, sonstiger (jeme1ndearbeıt und Verwaltung Art 12,14 Kır-

Maurer, [Das evangelısche synodale Bıschofsamt, In ders., DIe 1IrC| und ıhr
eC Jus FEcel 23, übıngen 1976, 385

4 1 Kınder, DIe 5Synode qals kırchenleitendes rgan, ıIn Fuldaer Hefte., Schriften des
Theolog Konvents Augsburgischen Bekenntnisses, efit Y, 1955, 100
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chenverfassung der vang.-Luth. Kırche In Bayern) DIie In diese DIienste
Berufenen arbeıten 1mM Sinne einer ıST ChNenN Dienstgemeinschaft In der
Erfüllung des kırchlichen uftrags TT

Reformiertes Verständnıs

Das Gegenüber VOoON Amt und (jemelnde ist reformıertem Verständnıs TEM!
DIes O1g daraus, dass danach nıcht 11UT das Predigtamt, sondern auch dıe
Amter des Presbyters, des Lehrers und des Diakons auf bıblıscher Weısung
en He dAese Amter stehen sıch In Je e1igener Ur und Legıitimıität
gegenüber; en gemeınsam ist aufgetragen, Kırche leıten. Im Presby-
teramt ist damıt ıne Laienbeteiligung der (jeme1nde- und der Kırchen-
eıtung nıcht 11UT WIeE 1mM L uthertum ıne Möglıchkeıt menschlıcher
Kırchenordnung, sondern bıblısches JHle Amter Sınd In der Synode
versammelt, dıe damıt 7u obersten Leıtungsorgan der Kırche wiırd. Weıl

eines Amtsträgers qals Gegenüber Z/UT (jemelnde VOoNn vornhereın nıcht
edarf, ist nach reformıierter Auffassung für eıiın e1igenes Bıschofsamt neben
der Synode eın aum lle kırchenleıitenden Amter und Funktionen leıten
sıch 1elmehr VOon der Synode ab dıie Funktion des leıtenden Gelstliıchen
1st In selner E1genschaft qals Präses der Synode egründet, dıe VOoNn ıhr gebıil-
dete ständıge Kırchenleitung und Kırchenverwaltung handelt 1m Auftrag
der Synode. Man spricht hıer Vo reformıerten Eıinheıitsprinzıp, das INnS-
besondere In den Landeskırchen des Rheıinlands und Westfalens verwiırk-
1C 1st, 1m nNterschIliel 7u lutherischen 1 rennungsprinzıp.

Kirchengemeinde UnN: Landeskirche

DIe Kırchengemeıinde 1st der O ‘; dem prımär das Wort verkündıgt und
dıe Sakramente verwaltet werden. ereignet sıch vorrangıg hıer 1mM
eigentlıchen, geistlıchen Sinne Kırche DIe Kırchengemeinde 1st eshalb
nıcht 11UT eın untergeordneter Verwaltungsbezırk der Landeskırche WIeE In
der römısch-katholischen TC

Andererseıts darf sıch dıe (jemel1nde nıcht isolhert verstehen, sondern S1E
1st Teıl der umfassenden Weltchrıistenheıt, dıe sıch In zahlreichen verfass-
ten Landeskırchen arste dıe ihrerseıits In Öökumeniıischer Giemennschaft
estehen “*

rost, Strukturprobleme evangelıscher Kırchenverfassung, Göttingen 1972,
3311
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DIie Austarıerung des rechten qaßes zwıschen E1genverantwortung der
Kırchengemeıinde und iıhrer Eiınbindung In dıie Landeskırche bıldet mıthın
ıne weltere wichtige estaltungsaufgabe 1mM kırchlichen Verfassungsrecht,
dıe durchaus unterschiedlic gelöst se1in kann, WIE dıe landeskırchlichen
Regelungen über

das erTahnren der Pfarrstellenbesetzung,
dıe Ausgestaltung der andeskırchlichen UTSIC und
dıe Fınanzen der Kırchengemeinde

zeigen.
Für das Verhältnıis VOon Amt und (jemel1nde 1st unterstreichen, dass

nach den geltenden Kırchenverfassungen auch der lutherischen Kırchen
dıe ufgaben der Kırchenvorstände nıcht auf vermögensrechtlıche Angele-
genheıten beschränkt sınd, sondern das Jus lıturg1cum und dıe Mıtwırkung
In geistliıch-theologıschen Angelegenheıten, be1 Fragen der kırchlichen
Lebensordnung, einschheßen. DIe nhaber des Predigtamtes sınd VOon Amts

Mıtglıeder des Kırchenvorstandes können diesem aber auch SC
genübertreten, WL dessen Beschlüsse den Befugnissen des geistlıchen
Amtes oder dem Bekenntnis wı1derstreıten. Der mıt der Pfarramtsführung
beauftragte Pfarrer hat In diıesen Fällen entsprechend dem inspruchs-
recht des 1SCNOTS Entscheidungen der S ynode*— das ecCc und dıe
Verpflichtung Z/UT Aussetzung und Vorlage olcher Beschlüsse dıie KIr-
chenleitung.““

Bemerkenswert 1st, dass der Vorsıtz 1mM Kırchenvorstand durchweg nıcht
mehr aft Amtes be1 dem mıt der Pfarramtsführung beauftragten Pfarrer
1egt, sondern damıt auch eines selner „Laıen‘-Mıtgliıeder beauftragt WCIL-
den kann. ®

Kirchenleitung

a) Das evangelısche Verständnıs VOoON Partızıpatıon bedingt ıne Beteiligung
der „Laien“ der Leıtungsverantwortung auch auf der ene der Landes-
kırche, dıe durch dıe Synoden und iıhre Ausschüsse gewährleıstet ist

4 Vgl 53 Kıirchenverfassung der Evang.-Luth. TC| In Bayern.
Vgl S 51 Kırchengemeindeordnung der Evang.-Luth. TC| In Bayern.

45 1} Iypen evangelıscher Kırchenverfassungen, qa.a.0) (Anm. 39), 1O1:;
dazu ist ergänzend anzumerken, ass ach elner mehrjJährıgen Erprobungsphase
11UN uch 1m Bereich der bayeriıschen Landeskırche dıe Möglıchkeıt des Laıen-
Vorsıtzes 1m Kırchenvorstand gegeben ist (vgl A Kıirchenverfassung vang.-
Luth. TC| In Bayern)
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Im nNterschIliel 7u bereıts definıierten reformıiıerten Eıiınheıitsprinzıp 1st
für lutherische Kırchen das /Z/Zusammenwiırken gleichberechtigter ep1skopa-
ler, konsıstorlaler und synodaler Leıtungsorgane kennzeıchnend, wobel In
der ege zwıschen Synode elınerseılts und Konsıstorıum und Bıschofsamt
andererseıts ıne strikte personelle Irennung besteht *® Im Rahmen dieses
Irennungssystems esteht ıne Arbeiıts- und Gewaltenteiulun derart, dass
jedem Leıtungsorgan bestimmte eigene ufgaben zugewlesen sınd, dıe Je-
doch In gegenseıltiger Abstımmung erledigen SINd. ıne derart arbeıts-
eılıge Kırchenleitung exıstiert In der bayeriıschen Landeskırche ach

Kırchenverfassung leıten Landessynode, Landessynodalausschuss,
Landesbıscho und Landeskırchenrat dıe Kırche In arbeıtsteili ger (jemeıln-
schaft und gegenseıtiger Verantwortung.

In anderen lutherischen Landeskırchen <1bt aruber hınaus Z/UT I1-
seıtigen Abstımmung eın gemischt synodal-konsıstorial-episkopales Le1-
tungsorgan (Z dıie Kırchenleıtung In Mecklenburg, den Kırchensenat In
Hannover), welches sıch N einzelnen Vertretern VOoNn Synode und Kırchen-
verwaltung und dem Bıschof zusammensetzt.“

In der Verteilung der Leıtungsverantwortung auf mehrere Leıtungsorgane
und adurch, dass nach evangelıschem Verständnıs keıne unterschıiedli1-
chen en In der Ordnung des Öffentliıchen Predigtamtes geben kann, unfter-
scheı1idet sıch el das evangelısche Bıschofsamt grundlegend Vo B1-
schofsamt römısch-katholischer Ausrichtung.““ Dementsprechend beschreıibt

Anders jJedoch In Reaktıon auf dıe Erf:  ungen AUS der e1ıt des Kırchenkampfes
en des 99 Reıiches‘® ıe Verfassungslage In der vang.-Luth. TC| In
ürıngen, dem reformıerten Eınheıitsprinzıp nlıch der Landesbıscho
uch Vorsıiıtzender der Landessynode qals der „Trägerin er der 1IrC| zustehen-
den Rechte ist und dıe übrıgen Miıtglıeder des Landeskırchenrates zugle1c|
ebenfalls ynodale SInd. Vgl aZu Weıspfenning, [Das Thüringer Verfassungs-
mode!ll der „Konzentrischen Kreıise‘“, ıIn Festschrı für W erner E1C| ZU) (ie-
burtstag, Weımar 1997 Bezüglıch des Mmtes des Landesbıschofs we1list allerdings
W. Maurer, [Das synodale evangelısche Bıschofsamt, gq.a.0) Anm. 40), NS 433 f.
mıt eC| arau hın, ass 7z. B ZU) Präses der Rheinischen TC| insofern eın
ntierschnHI1Iel besteht, qls dieser alleze1ıl uch Bıschof, der Thüringer Landesbıscho
ber 11UT gelegentlıch In der ege ıs Z7UT Wahl des Präsıdiums der Landessynode

uch Präses Ist.
A '7 Vel. emente und Iypen andeskırchlicher Leıtung, Jus Ecel. 53,

übıngen 1995, 245 {t:; S 22 Leıtungsgesetz der vang.-Luth. TC| ecklen-
urgs

45 (Gire'  eiın/H. Böttcher/W. Hofmann/H.-P. Hübner, Evangelısches Kırchenrecht In
Bayern, München 1994, 342{, Barth., emente und Iypen andes-
kırchliıcher Leıtung, qa.() (Anm 47),
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dıe bayerische Kırchenverfassung In Art das Amt des Landesbıschofs
WIeE O1g

‚„„Der Landesbıschoe ist e1in Pfarrer, der In das kırchenleıitende Amt für
den Bereıich der Evangelısch-Lutherischen Kırche In Bayern berufen ist  ..

C) In den 1m etzten TzeNn! In Zzanlreıchen Landeskırchen DE  rien [IDIS-
kussı1onen dıe Reform der vorhandenen Kirchenverfassungen“” hat dıe
rage der Amtszeıtbegrenzung VOoNn kırchlichen Leıtungsämtern viel aum
beansprucht:

Anders qals In (vorwıegend) reformıert gepragten Landeskırchen, dıe dıe
S ynode qals oberstes kırchenleıitendes rgan ansehen, VOoON der sıch alle ande-
1CH mıthın auf eıt bestimmten kırchenleıitenden Organe und Funktionen
ableıten, 1st In lutherischen Landeskırchen dıe Amtszeıtbegrenzung nıcht
systemımmanent vorgegeben 1elmenr sınd In der Verfassungsstruktur der
Kırchenleitung eiıner lutherischen Kırche tradıtiıonell Elemente der Kontinu-
1tät ( Bıschofsamt, kırchenleıitendes Kollegı1um) und des ecCcNsels (Synode
vorgesehen, dıe feın aufeınander abgestimmt sind >© Andererseıts ist dıe
Amtszeıt VOoNn Bıschöfen und Mıtglıedern kırchenleitender UOrgane nıcht
Urc IUS divinum testgelegt. 1elimenr 1st dıe Ausgestaltung des tTarramtes
und der anderen Kırchenämter dem IUS humanum vernünftigen, funk-
tiıonsgerechten egelung anvertraut, dass dıe rage der Amtszeıtbegren-
ZUNS nach den Krıterien der Praktıkabilität entschıeden werden kann, wobel
TEINC dıe bestmöglıche I  ung des kırchlichen Auftrags Mallstab se1ln

49 /u den Ergebnissen der Verfassungsreform In der bayerıischen Landeskırche vgl
H.- Hübner, Neue Entwıcklungen 1m Verfassungsrecht der Evangelısch-Lutheri-
schen TC| In Bayern, ıIn de Wall (He.), Festschrı für Chrıstoph Lıink ZU)

eburtstag, übıngen 2003
Vgl Heckel, Kırchenreformfragen 1m Verfassungssystem. /ur Befristung VOIN

Leıtungsämtern In elner lutherischen rche, evV 40, 1995, 78() Es
g1bt daher 11UT wen1ge lutherische Kırchen, ıe ıne Amtszeıtbegrenzung kennen.
In der Evangelısch-Lutherischen Kırche Mecklenburgs sınd ıe Ämter des Superin-
tendenten, des Landesbıischofs und der Miıtglıeder der Kırchenleitung auf ZWO
Jahre, In Nordelbien ist das Propst- und das Bıschofsamt auf ehn Jahre egrenzt.
ufgrun« der Novelle Kırchenverfassung VO Dezember 1999 ist 11UN uch
In der bayeriıschen andeskırche ıne Begrenzung der MmMtsze1ıl für berkırchenräte
auf ehn Jahre mıt und für den Landesbıschoe auf ZWO Jahre hne dıe Möglıch-
keıt der Wıederwahl eingeführt worden. In Thürmngen erfolgt auf en Ebenen,

be1l Geme1indepfarrern ebenso WIEeE be1l Superintendenten und den Miıtglıedern
des andeskırchenrates (mıt Ausnahme des Landesbıischofs ach ehn Ten ıne
Überprüfung, ob dıe Betreffenden weıter auf ıhrer Stelle Dienst iun sollen der ob
eın echsel ıne andere Stelle geraten erscheınt.
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muss >! Diesbezüglıc Sınd eshalb auch dıe Rısıken elıner Amtszeıtbegren-
ZUNS insbesondere für dıie Unabhängigkeıt des Amtes und dıie Freiheit der
mtsführung hınsıchtlic möglıcher Effizienzverluste und Reformerschwe-
IUNSCH und nıcht zuletzt für dıe Bewerberauswahl be1 nıcht theologıschen
Leitungsfunktionen-“ sorgfältig erwagen. (ijerade beıim ema der Amts-
zeıtbegrenzung VOon kırchenleıitenden Funktionen Fällt TEINC auf, dass sıch
In den aruber gefü.  en Diskussionen letztliıch Argumente durchsetzen,
VOoON denen testgestellt werden kann, dass nıcht eigentlıch kırchen- oder
Sal bekenntnisbezogene Argumente sınd, ‚„„sondern solche, dıe für jede TO3-
organısatıon relevant se1ln könnten, für eiınen ONnNnzern ebenso WIE für Ver-

653waltungen oder Un1versıitäten So Sınd für dıie Amtszeıtbegrenzung In der
bayerıschen Kırche olgende TUnN! genannt worden: ptimale Besetzung
VOoON Leıtungsposıtionen, rhöhung der Motıvatıon gerade Jüngerer Mıiıt-
arbeıter, bessere persönlıche Lebensplanung 1mM 1INDIIC auf dıe Vereıiınbar-
eıt VOoNn Famılıe und Beruf, mehr Innovatıon und Flex1ıbıilıtät, Stärkung der
Verantwortlichkeıit gegenüber der Synode und dıe Möglıchkeıt eines Rück-
ZUSS „„ohne Gesichtsverlust‘“*>*.

Ergebnis: ıbt einen einheitlichen L Yp
einer Iutherischen Kirchenverfassung ?

Im rgebnıs lässt sıch teststellen, dass dıe Bekenntnisgebundenheıt ırch-
lıchen Rechts keıne el  eitliche Ausprägung kırchlicher Verfassung und
Organısatıon bedingt. Für das lutherische Bekenntniıs ist 1elmehr enn-
zeichnend, dass keıne bestimmten Formen verlangt. Demzufolge g1bt
keinen einheıtliıchen Yypus eiıner lutherischen Kırchenverfassung. DIie Band-
breıte reicht vielmehr VOoNn einer ausgeprägt bıschöflichen Verfassung, WIeE

In chweden, ıs hın eiıner synodalen oder kongregationalıstischen
Verfassung, WIE 7z. B In den Vereinigten Staaten VOon Amerıka Kırchen-

51 Vgl M. Heckel, Kırchenreformfragen 1m Verfassungssystem, q.a.0) (Anm. 50),
31  N

Vgl M. Heckel, Kırchenreformfragen 1m Verfassungssystem, q.a.0) (Anm. 50),

53 Vel. Chr. Lınk, Rechtliche Grundsatzfragen der Ausgestaltung VON Leıtungsämtern
In der rche, In Verhandlungen der Landessynode In en VO DL 1998,
S21
Vel. ıe Begründung 7U Kırchengesetz Anderung der Kırchenverfassung
VO 1999 2000, 3 ıIn Verhandlungen der Landessynode VO!

November 19909, 24() (S 245)
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rechtliıche Unıitformıität würde dem Selbstverständnıs der Bekenntnisschriften
wıdersprechen, dıie be1 ahrung des kırchlichen Verkündıigungsauftrages
In Wort und akrament eınen weıten pıelraum für ıne freie sıtuationsbe-
dıngte Gestaltung bieten °

Eınige Anmerkungen ZUuUr Bekenntnisrelevanz
der aktuellen Strukturprozesse Im Bereich der EK

ue Bedeutung gewınnen dıie vorstehenden arlegungen 1m /usam-
menhang mıt der Bıldung der Föderatıon Evangelıscher Kırchen In Mıiıttel-
deutschlan: einerseımts und der Diskussion über dıe Struktur VOon EK und

andererseıts.

ründung einer Föderation Evangelischer Kıiırchen INn
Mitteldeutschlan zwischen der Evangelischen Kirche der
Kirchenprovinz Sachsen UNi der Evangelisch-Lutherischen Kırche INn
I’hüringen

Seılt dem Januar 2001 arbeıten dıe Evangelısche Kırche der Kırchenpro-
V1INZ achsen und dıie Evangelısch-Lutherische Kırche In ürıngen auf der
rundlage eiInNnes Vertrags „über iıhre verbindlıche Kooperatıon mıt dem /Z1iel
der Föderatiıon“ VO Dezember 2000 TT DIe verbindlıche K O0O-
peratıon hat das /Z1iel eiıner CHNSCICH /usammenarbeıt VOon übergemeındlıchen
Einriıchtungen und erken ıs bın ihrer /usammenlegung. Uuberdem
streben dıie beıden Kırchen d iıhre Vertretung und ıhre Öffentlichkeits-
arbeıt gegenüber dem Staat und gesellschaftlıchen Gruppierungen geme1n-
s ! wahrzunehmen. Dazu esteht Insofern Anlass, qals e1Ile des Freıistaates
Ihürıngen, insbesondere dıie Landeshauptstadt und dıe hemals freien
Reichsstädte Nordhausen und ühlhausen, 1mM rgebnıs des Wiıiener KOon-
SICSSCS VOoNn 815 nıcht E vangelısch-Lutherischen Kırche In ürıngen,
sondern Z/UT Evangelıschen Kırche der Kırchenprovınz achsen gehören.”®
In diesem Vertrag en sıch dıie beıden Kırchen auch dazu verpflichtet,
auf dem Gieblet der AuSs-, Ort- und Welıterbildung VOoNn Miıtarbeıtern-

Lıermann, q.a.0) (Anm 16), 39:; CNHla1c) q.a.0) (Anm 5),
/ur Entwıcklung der Kırchengrenzen ach 1945 vgl R- Klee, Kırchengrenzen
ach der ınıgung e1ispie Thüringens, / R!  ® 120 Kan. Ab!t. 89, 592—61 1
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menzuarbeıten und sıch ıne übereinstimmende Gestaltung des Iienst-
und Arbeıtsrechts emühen ach Maßgabe eiıner besonderen Vereın-
barung werden Bewerbungen VOon Pfarrern und Pfarrerinnen N der anderen
Kırche WIeE Bewerbungen N der eigenen Kırche behandelt ema| der
welter gehenden Zielsetzung des Kooperationsvertrages sınd se1t August
2002 emühungen 1m ange, dAese Kooperatıon elıner Föderatıon van-
gelıscher Kırchen In Miıtteldeutschland auszubauen. Angesıchts dramatısch
geschwundener und sSiınkender Mıtglıederzahlen und auch adurch beding-
ter schwındender Fınanzkraft sollen 1mM ahmen der Föderatıon insbesondere
dıe ihıgkeıt lsTLıchem Zeugni1s und DIienst gesichert SOWIE ESSOUT-
CC gebündelt und werden. DIe E1ıgenständigkeıt der beıden KIr-
chen bleibt unberührt:; geht lediglıch darum, insbesondere für dıie Leıtung
und Verwaltung SOWIEe für dıe übergemeındlıchen Dienste eın gemeiınsames
ach schaffen, welches ermöglıcht, dass sukzess1ve mehr und mehr KOm-

und ufgaben, dıe In (Gjemennschaft besser wahr genommen werden
können, auf dıie Föderatıon, dıie selbst Kırche se1ln soll, überführt werden.
DIe Gründung dAeser Föderatıon 1st 7u Julı 2004 erfolgt; wırd
gestrebt, ıs 7u Jahreswechse 2008/2009 insbesondere auch dıie Fınanz-
hoheıt In dıe Z/uständıgkeıt der gemeınsamen Föderationssynode über-
ühren und ıne gemeınsame Verfassung auszuarbeıten, dıe dıe Stelle
der Grundordnung der Evangelıschen Kırche der Kırchenprovınz achsen
VO 15 Tuar 2001 und der Verfassung der E vangelısch-Lutherischen
Kırche In ürıngen Vo 30 ()ktober 1990>7 soll BIıs 1n regelt
ıne ‚„ Vorläufige Ordnun  ‚co dıe Rechtsbezıiehungen zwıschen der Föderatıon
und den „J1eılkırchen" SOWIE dıe Z/Zusammensetzung und dıie ufgaben der
UOrgane der Föderatıon (Föderationssynode, Kırchenleıtung unter wechseln-
dem Vorsıtz der beıden ıschöfe, Kollegıum des gemeınsamen Kırchen-
amtes).”®

DIe Besonderheit dAeser Föderatıon esteht darın, dass iıhre Mıtglıeds-
kırchen unterschiedlichen konfessionellen /usammenschlüssen angehören

dıie Evangelısche Kırche der Kırchenprovınz achsen der Unıion Evange-
ıscher Kırchen In der EK UEK)>” und dıie Evangelısch-Lutherische TC

Abgedruckt be1l Kraus, qa.() (Anm 32), und
5 DIe exte des Föderatiıonsvertrages und der Vorläufigen UOrdnung SOWIeEe weıtere

Materıen sınd In der epd-Dokumentatıon 20/2004 abgedruckt.
DIe ULKK ist gemeInsam mıt den weıteren Miıtgliıedskırchen der Arnoldshaıiner
Konferenz mıt Wırkung VO Jun1ı 2003 AUS der Evangelıschen TC| der
Unıion hervorgegangen. Vel. aZu W ınter, DIie Unı1ion Evangelıscher Kır-
hen e1in Beıtrag ZUT trukturreform der Evangelıschen Kırche In Deutschland,
ZevKR 49, 2004, S. 239252
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DIE 1U  HE KIRCOCHE UN ID)AS 237

In ürıngen der Vereıinigten E vangelısch-Lutherischen Kırche Deutsch-
anı VELKD) Da dıe Z/ugehörıigkeıt den beıden Kırchenfamıiliıen nıcht

Disposıtion steht, wırd dAeser S1ıtuation dadurch echnung 9
dass Bekenntnisfragen, bestimmte besonders bekenntnisrelevante Sach-
verhalte Wahl des ıschofs, Agenden und Lebensordnung, Lehrbeanstan-
dungsrecht und dıie ahrnehmung der Mıtglıedschaften In den konfess1io0-
nellen /usammenschlüssen dauerhaft, alsSO über 2008/2009 hınaus, In der
Z/uständıigkeıt der „ J1e1ılkırchen“ und iıhrer UOrgane verbleiben. In Fragen
des Bekenntnisses hat Jeder Bıschof eıiın Einspruchsrecht Beschlüsse
der Föderationsssynode; teılt dıe zuständıge Teilkırchensynode dıie eden-
ken ihres 1schofs, ann dıie Föderatiıonssynode be1 der dann erforderlıchen
erneuten Beschlussfassung, nıcht das Votum der Teılkırchensynode
entscheiden ®! Der gemeınsame Weg wırd aber adurch erleichtert, dass dıe
theologıschen Prägungen der der Föderatıon beteiligten rtrchen nıcht
ZU unterschiedlic sınd, denn auch dıe Evangelısche Kırche der Kırchen-
DPrOVINZ achsen definıiert sıch qals „eıne Kırche der lutherischen Reforma-
..  tıon‘‘, dıe allerdings „iıhren besonderen C'harakter In der kırchlichen (ije-
meıninschaft mıt den reformıerten (jeme1inden iıhres Bereiches‘ hat _© In einem
gemeınsamen Posıtionspaplier „Identität und Identitäten“ sınd dıe geme1n-

theologıschen rundlagen SOWIE dıe hıstorıschen, polıtıschen und
mentalen (emelinsamkeıten und Unterschiede beıder rtrchen herausge-
arbeıtet worden.®® Das rgebnıs dieser Untersuchung hat Landesbischo
Dr. Christoph Kähler In seiınem VOTL der Landessynode der Evangelısch-
Lutherischen Kırche In ürıngen 1m November 2008 gegebenen Bericht
„Bekennen und Bekenntnıis‘“ WIeE O1g zusammengefasst: „Eıine Föderatıon
zwıschen der und der eru auf olıden gemeınsamen theo-
logıschen rundlagen und steht VOL der gleichen Herausforderung, chrıst-
lıchen CGilauben In eiıner entkonfessionNalısıerten Umwelt bezeugen.664

uch für dıie Vereıinheıitlıchung der UOrganısations- und Rechtsstrukturen
Sınd gute V oraussetzungen egeben. Es ist Jedoch berücksichtigen, dass
VOTL em das Dienstrecht der Pfarrer und Kırchenbeamten In beıden Kırchen

S 4 Abs 3 Föderationsvertrag und Abs 3 Vorläufige Urdnung.
6 1 15 Abs 3 Vorläufige UOrdnung

Vgl Grundordnung der Vorspruch Nr. 3
6 3 Identität und Identıitäten Erklärung des Kooperationsrates den rundlagen

elner Föderatıon AUS der Evangelıschen 1IrC| der Kırchenprovınz Sachsen und der
Evangelısch-Lutherischen 1IrC| In Thürıngen VO! 3 März 27004 (ABI
5. 565—62)
Vgl ABI 2003, 201/208
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VOoON der Insoweıt vorrangıgen Gesetzgebung der einerseılmts und der
UEK andererseıts überlagert wiırd. Da N der 1C der Föderationskırchen
auch für dAese zentralen Bereıiche kırchlichen Rechts ıne Vereıinheıitlıchung
anzustreben 1st, verdienen dıe auf gesamtkırchlıcher ene angestellten
Überlegungen Neuordnung des Verhältnisses zwıschen EK und
VELKD/UEK besondere Aufmerksamkeıt

Überlegungen ZUTFT Reform des Verhältnisses Von EKD
Un konfessionellen 7Z7usammenschlüssen

a) Verbindungsmodell
In der se1It Anfang des ahres 2002 DE  rtien Debatte ıne Struktur-
reform auf der ene der EK hat sıch geze1gt, dass den bestehenden
Strukturen jJedenfalls N theologıschen (iründen nıcht zwıngend testgehal-
ten werden 11USS 1elmenr ist ıne Iransformatıon der bestehenden konfes-
Ssionellen VELKD) WIeE der anders strukturıerten glıedkırchlıchen
/usammenschlüsse In ıne veränderte EK sınn voll und gestaltbar. DIie
Überlegungen en sıch zwıschenzeıtlıch 1mM genannten „ Verbindungs-
MO| verdıchtet. Dessen Kerngedanke Ist, dass dıie glıedkırchlıchen /u-
sammenschlüsse ıhren Auftrag aufgrund eInNes umfassenden Gestaltungs-,
Prüfungs- und Inıtiatıvrechts In und nıcht mehr neben der vangeli-
schen Kırche In Deutschlani eriullen. Entsprechen: der für dıe Föderatıon
Evangelıscher Kırchen In Miıtteldeutschland vorgesehenen egelung sollen
bekenntnısmäßige Bedenken orlagen der EKD-S5ynode In der Weılise
bearbeıtet werden, dass S1E der Bekenntnisversammlung vorgelegt werden,
welche N den dem jeweılıgen Bekenntnıs angehörenden EKD-S5ynodalen
zusammengesetzt ist; bestätigt diese dıie edenken, ann dıe EKD-Synode
In dieser rage nıcht dıe Stellungnahme der Bekenntnisversammlung
entscheiden ®© [ieses Modell ann Insofern In der Grundordnung der EK
bereıts vorhandene Strukturelemente anknüpfen, qals dAese In Bekenntnıisan-
gelegenheıten dıe Bıldung VOoON Konventen vorsieht (Art J Grundordnung).
aruber hınaus soll das L utherische Kırchenamt mıt dem Kırchenamt der
EK einem gemeınsamen Kırchenamt zusammengeführt werden, das
ohl den UOrganen der EK Synode, Rat und Kırchenkonferenz WIeE

Entwurf Neufassung Ta Grundordnung EK  — (vgl epd-Dokumentatıon 289/
2003,
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auch den Organen der glıedkırchlıchen /usammenschlüsse innerhalb der
EK zuarbeitet © DIiese Reform soll spätestens 7u Januar 2007 wırksam
werden. Wıe sıch dieses 1mM Einzelnen gestaltet, ist noch auszuhandelnden
Verträgen zwıschen den bestehenden glıedkırchlıchen /usammenschlüssen
und der EK  — Vvorbehalten Im nterschI1e'« dem ursprünglıch dıskutier-
ten „Konventsmodell‘‘, welches dıe qals e1igenes Rechtssubjekt In
rage geste hat, bleibt diese 1m „ Verbindungsmodell” erhalten. Dadurch
wırd auch weıterhın dıe Öökumeniıische Anschlussfähigkeıt der lutherischen
G’ilıedkıirchen der EK 1m Deutschen Natıonalkomitee qals Untergliederung
des L utherischen Weltbundes gewährleıstet. Denn gerade unfter diesem AS-
pekt 1st dıe qals eigenständıge TO unverzıchtbar. raglıc 1st, wel-
che Konsequenzen sıch daraus für dıe bısher VOoNn den konfessionellen DZW
glıedkırchlıchen /usammenschlüssen für iıhre G’ilıedkirchen wahrgenomme-
1ICH Rechtsetzungskompetenzen ergeben. [ies soll eıspıie. der
verdeutlıcht werden.

D) Möglıchkeıten der Rechtsvereinheıitlichung In der EK

ach der Verfassung der Vereıinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche
Deutschlands In der Fassung VO November 197867 hat dıe Vereıinigte
Kırche 1m Bereıich der Rechtsetzung olgende ufgaben:

S1e <1bt sıch Ordnungen für den Gottesdienst, insbesondere Agende und
Gesangbuch Art Abs 1)
S1e beschlheßt ıne Ordnung für das kırchliche en Art Abs 2)

eıtere Gesetzgebungskompetenzen sınd In der Verfassung der
nıcht geregelt. Art Abs sieht lediglıch VOL, dass das ecCc der Ver-
einıgten Kırche, das dAese mıt Wırkung für iıhre Gilıedkıirchen dem
ecCc der G’ilıedkıiırchen vorgeht. ach dieser egelung gelten In den 1ed-
kırchen der Vereinigten Kırche einhNeıItllc olgende (ijesetze:

Im Eiınzelnen vgl exte AUS der „Braucht dıe evangelısche TC| ıne
CUuC Struktur‘?**® Nr. und 7 wıischenbericht des Ad-hoc-  uUSs-
schusses „Strukturrefor: der EK  — VO Junı 20053 (epd-Dokumentatıon 283/
2003 und 44 /2003, — SOWIeEe Beschluss der Kırchenkonferenz der EK  —
VO! Dezember 2003 ZU) Abschlussbericht dAeses Ausschusses (epd-Doku-
mentatıon 45).
ARBI V, 123, uletzt geändert durch das Kırchengesetz VO! (Ik-
er 1995 (ABI VI, 214)
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das Pfarrergesetz,
das Kırchenbeamtengesetz,
das Diszıplınargesetz,
das Lehrbeanstandungsgesetz,
das Kırchengesetz über dıe Errichtung eines Verfassungs- und erwal-
tungsgerıchts.

In en Bereichen ze1igt sıch be1 näherer Betrachtung, dass eıiın bekenntnIis-
spezılıscher Gesetzgeber nıcht zwıngend erforderlıch ist

Da das „Evangelısche (Gijottesdienstbuch“‘ gemeınsam VOon der
und der EK erarbeıtet worden 1st und das Evangelısche Gesangbuch ıne
(Gjeme1nschaftsarbeıit er Gilıiıedkirchen der EK arste. ist selbst In diesen
besonders bekenntnisrelevanten Bereichen ıne gemeınsame Vorbereıitung
und Verabschiedung möglıch, WE 11UT instıtutionell sıchergestellt 1st, dass
dıe spezıflıschen Anforderungen der unterschiedlichen Bekenntnisse In dıie
Entscheidungsfindung einfheßen. DIie Z/uständıgkeıt der für dıe
Ordnung des kırchlichen Lebens hat edeutung Insofern verloren, qals
dıie CUl .„Leıtlınıen kırchlichen Lebens‘“ Vo } ()ktober 2002°$ 11UT noch
dıe Qualıität eiıner Handreıichung für dıe G’ihlıedkirchen der aben,
a1sSO 1mM nterschIel der Ordnung VOoNn 955 keıne Rechtsnormqualıität
mehr besıtzen. Am ehesten lässt sıch noch für das Lehrbeanstandungsgesetz
egründen, dass für dessen Erlass eın bekenntnisspezıfischer Gesetzgeber
erforderlıch sel, wobel TE1IC festz  en 1st, dass auch dieses keıne Aus-
SCH über den Inhalt der Lehre, sondern lediglıch Verfahrensvorschriften
für dıe Durchführung eInNes Lehrbeanstandungsverfahrens nthält Am
nıgsten ist für kırchliche Gerichtsgesetze erkennbar, dass diese VOoNn der
Synode eInNes glıedkırchlıchen /usammenschlusses erlassen werden mUuSssen;:
gerade diese Z/uständıgkeıt könnte unproblematısc auf dıe EK überge-
leıitet werden. ber auch für das Kırchenbeamten-, das Pfarrerdienst- und das
Diszıplınarrecht 1st testzustellen, dass ogrundsätzlıche Hındernisse für ıne
Vereıinheıitliıchung dAeser aterıen auf der ene der EK nıcht vorhanden
SINd. DIiese aterıen sınd zwıschen und UEK DZW EK hnehın
bereıts Jetzt inhaltlıch weıtgehend übereinstimmend geregelt.®” Abgrenzun-
SCH, WIE S1E In ezug auf das 1szıplınarrecht In den 50er ahren erfolgt

6S (ijütersloh 20053
Vel. Empfehlungen des ales und der Kırchenkonferenz der EK  — VO! R ( /

1996 Vereinheıitlıchung cQAenstrechtlicher Vorschriften In den Gihedkır-
hen der EK  — (ABI EK  — 1997, 1)
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sind, ”® en iıhre Bedeutung verloren. Das Ertfordernıs der Bekenntnıisbıin-
dung kırchlicher Rechtsetzung wırd dadurch keineswegs preisgegeben, da
dieses WIE dargelegt” 11UT bedingt, dass überhaupt VO Bekenntnis her
1mM Sinne des kırchlichen Auftrags edacht wiırd: diesem ann aber auf der
rundlage eInNes allgemeın evangelıschen Kırchenrechts entsprochen WCIL-
den Für spezıfische Bekenntnıisanforderungen (Z 1mM Verständnıs der (Jr-
dınatıon) können Öffnungsklauseln des glıedkırchlıchen Rechts
geschaffen werden.

Be1l der Überführung der bısher VOon der wahrgenommenen (ie-
setzgebungszuständıgkeıten auf dıe EK ist aber 1m Interesse einer WITKUIIC
gelıngenden und allgemeın akzeptierten RKechtsvereinheıitlichung zumı1ın-
dest zwelerle1 beachten:

Es 111USS sıchergestellt werden, dass das auf diesen Gebleten schaffende
1ICUC (Gjemeinschaftsrecht der EK für dıe Gilıiıedkirchen der eben
solche Verbindlıc  el erlangt WIeE das bısher VOoNn der Generalsynode
der verabschiledete ecCc DIe für ımmerhın acht Landeskırchen
erreichte Rechtseiheit darf nıcht durchlöche: werden. DIieser orge ann
adurch egegnet werden, dass dıie Übernahme und entsprechend auch
dıe „Kündıgung" VOoNn EKD-Gesetzen In Bereıchen, In denen bısher
dıe für iıhre Mıtglıedskırchen zuständıg und verantwortlich W:
ausschließlich über dıe erfolgt. Dazu elıner Anderung
der Art LO und 10a der Grundordnung der EK In dem Sınne, dass das
Z/ustimmungserfordern1s EKD-Kirchengesetzen, dıe für dıe Gihedkıir-
chen der EK Geltung erlangen sollen, auf dıe glıedkırchlıchen /usam-
menschlüsse erweıtert WIrd.
Unter dem ach der en auch kleinere und mıttelgroße Lan-
deskırchen gute Möglıchkeıten, sıch der Fortentwicklung und (ie-
staltung des Rechts beteiligen und iıhre diıesbezüglıchen nlıegen In
dıe zuständıgen UOrgane und remıen einzubringen. DIiese öglıchke1-
ten Sınd egrundsätzlıch auch In den trukturen der EK egeben, können
aber WIE In den bısherigen Überlegungen Z/UT EKD-Reform bereıts

1etzel, Kırchenrecht und Kırchenpolıitik. /ur Entstehung des Amtszuchtge-
SetiZ7es der eV 34, 1989, (2811) v. Tılıng, Pfarrerdienst-
reC! qa.() (Anm. 26), Jröger, Überlegungen ein1gen Problemen
1m kırchliıchen 1szıplınarrecht, insbesondere 1m Dıszıplinargesetz der
eV 49, 2004, S 297)1—)38

71 Vgl ben unter
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vorgesehen”“ urc dıe Bıldung ständıger (Fach-) Ausschüsse
nıcht 11UT In der S ynode, sondern auch In der Kırchenkonferenz, In der
orlagen für dıe Synode und den Rat der EK erarbeıtet werden, verbes-
sert werden.

Dass dıe Überwindung der Rechtszersplitterung In den genannten Rechts-
bereichen nötıg 1st, insbesondere den mıt der RKechtssetzungstätigkeıt
insgesamt verbundenen Aufwand reduzıeren, den personellen Wechsel
zwıschen den G’ilıedkirchen der EK erleichtern und dıe gegenüber dem
staatlıchen Beamtenrecht und dem allgemeınen Arbeıtsrecht bestehenden
bekenntnisbedingten Besonderheıiten kırchlichen LDIienstrechts nach außen

gegenüber staatlıchen tellen ( Behörden, Gerichten) und 1mM Kontext der
Entwıcklungen In der Europäischen Unıion möglıchst übereinstimmend

formulieren, ”” außer rage stehen. So lässt sıch abschhießen!
Anknüpfung Eckhart Von Vietinghoff ”“ teststellen Rechtsvereinheliıt-
ıchung 1m Bereıich der EK 1st nötıg S1E ist auch möglıch

Entwurtf Anderung VON 728 der Grundordnung der EK  — (vgl pd-Doku-
mentatıon 728 a/2003, 10)

73 Vel. Grethleın, Deutsches arrerdienstrech!t In der Europäischen Union, . Pfar-
rerDxDlal 1993, 176—178; J röger, Eın Pfarrerdienstgesetz der Evangelıschen Kır-
che In Deutschland? In de W all/M Germann, Bürgerlıche Freiheıt und CNrısilh-
che Verantwortung Festschrı für Chrıstoph Liınk 7U eburtstag, übıngen
2003, 159—179 168171).

VOIN Vıetinghoff, Reform ist nötıg Reform ist möglıch, epd-Dokumentationen
6 a/2002, 4fT, und 28/2002, 1OfT.
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